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1.  Gegenstand, Relevanz und These der vorliegenden Studie 

Die verlorenen Bücher 11–20 und 46–142 des livianischen Geschichtswerkes haben 
eine ungemeine Faszination auf die Gelehrtenwelt der Frühen Neuzeit ausgeübt. Ihre 
Wiederentdeckung war ein Wunschtraum aller Handschriftenjäger, unentwegt verbrei-
teten sich abenteuerliche Geschichten über immer neue Funde.1 Auch Ludwig XIV. 
zeigte Ambitionen, den Livius deperditus ausfindig und wieder zugänglich zu machen: 
In den 1670er Jahren ließ er die französischen Gesandten in Nordafrika und in der 
Levante nach arabischen Liviusübersetzungen suchen, in der Hoffnung, dass darunter 
auch Übersetzungen der verlorenen Bücher zu finden seien.2 Als alle Versuche ver-
geblich blieben, wählte er Ende der 1670er Jahre einen anderen Weg, der zeitgenös-
sischen Leserschaft eine Gesamtausgabe von Ab urbe condita zu präsentieren, und 
zwar mit einem zeitgenössischen Ersatz für die fehlenden Bücher. 

Mitte des 17. Jhs. hatte sich der deutsche Gelehrte Johannes Freinsheim (1608–
1660) der Aufgabe gestellt, für Christina von Schweden (1626–1689), die ihn 1647 als 
Reichshistoriographen und Bibliothekar an ihren Hof geholt hatte, die Lücke zwischen 
den Büchern 10 und 21 durch eigene Ergänzungen zu füllen und ihr damit eine kon-
tinuierliche Lektüre der Bücher 1 bis 45 zu ermöglichen.3 Dabei ging es ihm nicht nur 
um die Rekonstruktion der verlorenen Inhalte: Er orientierte sich an der Struktur und 
am Stil des antiken Originals und versuchte, offene Anachronismen zu vermeiden.4 
Die Königin zeigte sich von Freinsheims Werk so begeistert, dass sie 1649 sofort die 
Publikation veranlasste. Durch die positive Resonanz motiviert, machte er sich bald 
nach seiner Rückkehr nach Deutschland im Jahr 1651 daran, auch die restlichen Bü-
cher zu ergänzen.5 Bereits 1654 erschien in Straßburg der Tomus prior seiner Supple-
menta Liviana, der neben dem Text der zweiten Dekade auch Supplemente zu den Bü-
chern 46–95 enthielt. Der Drucklegung des Tomus posterior kam der Tod des Autors 
1660 zuvor, die restlichen Supplementa blieben (vorerst) unveröffentlicht. 

In den 1670er Jahren kaufte der französische Sonnenkönig den Erben Freins-
heims das Manuskript des Tomus posterior ab und beauftragte Jean Doujat, der seit 
1669 als Hauslehrer seines Sohnes fungierte, mit der Herstellung einer Ausgabe so-

 
1  Einen ausführlichen Abriss zum Schicksal der verlorenen Bücher bietet Morhofius (1685), 

1–14; zuletzt hat Ullman (1944) die „Post-Mortem Adventures of Livy“ aufgearbeitet. 
2  Vgl. Dew (2009), 35. 
3  In seinem Widmungsbrief spricht er von einem tumultuarii operis pons; vgl. Freinsheim 

(1649), *2v. 
4  Vgl. suppl. Liv. 62,44: [...] historiae Livianae detrimenta, quamquam eloquentia copia-

que longe impari, conquisitis undique supplementis ita resarcire studui, ut nullum 
posterioris aetatis vestigium notaretur, gratiora studiosis rerum Romanarum, quae com-
ponebam, fore arbitratus, si sub qualicumque colore magni nominis et tamquam antiquis 
temporibus scripta legerentur. 

5  Freinsheims Ergänzungen enden mit dem Supplement zu Buch 140 anstelle von 142; 
Grund dafür ist das Fehlen der periochae zu den Büchern 136 und 137, die er deswegen 
nicht ergänzt. 
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wohl der erhaltenen antiken Bücher als auch der Supplemente Freinsheims.6 Das Pro-
dukt erschien zwischen 1679 und 1682 als Gesamtausgabe in sechs Bänden, die im-
merhin die erste ausführliche, zusammenhängende Darstellung des von Livius be-
schriebenen Abschnitts der römischen Geschichte in der Neuzeit bot.7  

Dass damit ein Bedürfnis der zeitgenössischen Rezipientenschaft bedient wurde, 
bezeugt der Umstand, dass Freinsheims Supplemente, vor allem die zur zweiten Deka-
de, für die nächsten gut 150 Jahre in den meisten Livius-Ausgaben abgedruckt wurden 
und dadurch wesentlich die Rezeption der römischen Antike im 18. und frühen 19. Jh. 
prägten.8 So bildeten sie die Grundlage für Rollins einflussreiche Histoire Romaine 
(1739) oder ihre Fortsetzung von Jean-Baptiste Crevier (1748);9 noch 1864 führte 
George Long zu Beginn seines Werkes Decline of the Roman Republic Freinsheim als 
wichtigste neuzeitliche Autorität für die römische Geschichte an, auf die sich ein 
Großteil der neueren Darstellungen (oft ohne entsprechende Anerkennung) stütze.10 In 
der deutschen Geschichtswissenschaft stellte niemand Geringeres als Barthold Georg 
Niebuhr (1776–1831) die Unverzichtbarkeit des Werks fest („Dennoch ist das Buch 
von keinem zu entbehren der die römische Geschichte bearbeitet“).11 Noch im ersten 
Jahrgang der Historischen Zeitschrift (1859), des (bis heute) wichtigsten Organs der 
deutschen Geschichtswissenschaft, konstatierte Johann Wilhelm Loebell (1786–1863), 
seit 1829 Professor für Geschichte in Bonn, die große wissenschaftsgeschichtliche 
Bedeutung der Supplementa Liviana: 

[...] alles Ausführliche und Lebensvolle besteht in größeren und kleineren Bruchstücken, 
welche moderne Bearbeiter nach ihren Annahmen und Vorstellungen geordnet und ver-
knüpft haben. Keiner hat dies ansprechender, geschickter und mit größerem historischen 

 
6  Vgl. Morhofius (1685), 3, über die vollständige Ausgabe von Freinsheims Supplementa: 

[...] supplementum a J. Freinshemio egregie adornatum habemus, quod nunc integrum 
prodiit, adiectis illis, qui hactenus deerant, libris ex hereditate Freinshemiana redemtis 
[...]. 

7  Zur Ausgabe von Doujat vgl. Assenmaker (2017), 152–156. 
8  Vgl. zur Editionsgeschichte der Supplementa ausführlich Band II, Kap. 2. 
9  Vgl. die einleitenden Worte an den Leser im vierten Band von Rollins Histoire Ro-

maine, dem im Wesentlichen Freinsheims zweite Dekade zugrunde liegt, Rollin (1741), 
a: „Nous avons perdu la seconde Décade de cet Historien, qui contenoit la guerre contre 
les Tarentins et contre Pyrrhus, la fin de celle de Samnites, la premiére guerre Punique, 
et les événemens de l’intervalle qui s’est écoulé jusqu’à la seconde. A la vérité nous 
avons les supplémens de Freinshémius, qui a ramassé avec un travail immense et un dis-
cernement merveilleux une infinité de passages répandus de côté et d’autre dans les 
Auteurs, pour remplir les lacunes et les vuides de Tite-Live, et en faire une histoire 
suivie.“ 

10  Vgl. Long (1864), iv: „Our present knowledge of geography and of Roman institutions 
enables us to avoid some of Freinsheim’s errors; but his work is still useful, and it has 
been used by some writers with little acknowledgment.“ Vgl. auch Arnold (1844), iv, 
der die Supplementa in seiner History of Rome verwendet: „I have availed myself conti-
nually of Niebuhr’s references, and of those made by Freinsheim in his supplement of 
Livy.“ 

11  Niebuhr (1846), 70. 




